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klärte in einem Interview mıt Radıo Vatıkan, der Para-gewalttätige Auftreten VO  —_ zıvılen Gruppen In Komplı-
zenschaftt mIıt der Polize1 un dıe Passıvıtät un: das Still- guayısche Innenminister Montanaro habe öffentlich alle

ausländischen Geistlichen der Subversion beschuldıgt.schweıgen der Justız gegenüber den angezeıgten Vortäl-
len (E] Pueblo, 14  un Die Kırche hatte 1m ach mehreren Priesterausweisungen selen derzeıt 1U  —

entscheidenden Moment Geschlossenheit bewilesen. ausländısche Priester iın araguay tätıg, darunter
Jesuınten. Weder die Ordensoberen noch die Bischöfe, die
die Ausweılsung als Verletzung der VerfassungsrechteGelingt eın Anfang? verurteılt hätten, seıen bisher über die Gründe der Aus-

Der Nationale Unabhängigkeıtstag könnte ın Zukunft welsung inftormıiert worden.
vielleicht auch als Nationaler Versöhnungstag begangen Gesundheitsminister Godoy Jımenez wart der katholi-
werden. Be1l dem relıg1ösen Festakt Maı dieses schen Kıirche auf einer Parteiveranstaltung Mıtte JulıJahres hatten die zelebrierenden Bischöfe Rolon, Livieres pauschal VOTL, sS1e das Evangelıum un StUrze dıe
Banks un CuqgueJo ZUuU Abschlufßs den egen für die
friedliche Eintracht des Vaterlandes erbeten. Kann die Katholiken in Verwirrung. Gottesdienste würden —

gelrechten politischen Veranstaltungen. Der Bischof der
brüderliche Umarmung der Bischöfte mıt Präsident Dıözese Benjamın Azeval; Marıo Melanıo Medina, wI1es
Stroessner als eın Zeichen des Wıllens VO  — beıden die Vorwürte des Mınısters als haltlos zurück. „Mehrere
Seıten werden? Die nächsten Monate werden 65 Regierungsvertreter werten uns 08 VOlLIL, WIr selen
zeıgen. Gegenwärtig sıeht allerdings eher nach dem Kommunisten, weıl dıe Kırche sıch die Einhaltung
Gegenteıl 4US der Menschenrechte ın araguay und die Respektıie-
Im Julı verschärtfte sıch der Konflikt zwischen Kırche rung der Presse- un Versammlungsfreıiheıit kümmert.“
un Regierung. Dıie Behörden verweıgerten dem Leıter Es se1 tfalsch behaupten, „WIr würden uns VO  z der
des katholischen Rundfunksenders „ACaritası, Javıer Heılıgen Schrift entfernen, WEeNnN WITr diese Fragen auf
Arancon, ohne Angaben VO Gründen die Wiıedereinreise der Kanzel anschneıiden”, der Bischot VOT ausländı-
nach araguayForum  A  klärte in einem Interview mit Radio Vatikan, der para-  gewalttätige Auftreten von zivilen Gruppen in Kompli-  zenschaft mit der Polizei und die Passivität und das Still-  guayische Innenminister Montanaro habe öffentlich alle  ausländischen Geistlichen der Subversion beschuldigt.  schweigen der Justiz gegenüber den angezeigten Vorfäl-  len (El Pueblo, 14.5. 1986). Die Kirche hatte im  Nach mehreren Priesterausweisungen seien derzeit nur  entscheidenden Moment Geschlossenheit bewiesen.  19 ausländische Priester in Paraguay tätig, darunter 13  Jesuiten. Weder die Ordensoberen noch die Bischöfe, die  die Ausweisung als Verletzung der Verfassungsrechte  Gelingt ein neuer Anfang?  verurteilt hätten, seien bisher über die Gründe der Aus-  Der Nationale Unabhängigkeitstag könnte in Zukunft  weisung informiert worden.  vielleicht auch als Nationaler Versöhnungstag begangen  Gesundheitsminister Godoy Jimenez warf der katholi-  werden. Bei dem religiösen Festakt am 15. Mai dieses  schen Kirche auf einer Parteiveranstaltung Mitte Juli  Jahres hatten die zelebrierenden Bischöfe Rolon, Livieres  pauschal vor, sie verzerre das Evangelium und stürze die  Banks und Cuquejo zum Abschluß den Segen für die  friedliche Eintracht des Vaterlandes erbeten. Kann die  Katholiken in Verwirrung. Gottesdienste würden zu re-  gelrechten politischen Veranstaltungen. Der Bischof der  brüderliche Umarmung der Bischöfe mit Präsident  Diözese Benjamin Azeval, Mario Melanio Medina, wies  Stroessner als ein Zeichen des guten Willens von beiden  die Vorwürfe des Ministers als haltlos zurück. „Mehrere  Seiten gewertet werden? Die nächsten Monate werden es  Regierungsvertreter werfen uns sogar vor, wir selen  zeigen. Gegenwärtig sieht es allerdings eher nach dem  Kommunisten, weil die Kirche sich um die Einhaltung  Gegenteil aus.  der Menschenrechte in Paraguay und um die Respektie-  Im Juli verschärfte sich der Konflikt zwischen Kirche  rung der Presse- und Versammlungsfreiheit kümmert.“  und Regierung. Die Behörden verweigerten dem Leiter  Es sei falsch zu behaupten, „wir würden uns von der  des katholischen Rundfunksenders „Caritas“, Javier  Heiligen Schrift entfernen, wenn wir diese Fragen auf  Arancön, ohne Angaben von Gründen die Wiedereinreise  der Kanzel anschneiden“, sagte der Bischof vor ausländi-  nach Paraguay ... Der spanische Franziskanerpater war  schen Journalisten.  bereits mehrmals wegen des angeblich oppositionellen  Die Kirche schätzt derzeit ihre Chance, Regierung und  Regierungspartei für den Nationalen Dialog zu gewin-  Kurses von „Radio Caritas“ anonym mit dem Tode be-  droht worden. Sein Nachfolger, Guilleromo Yanlup, er-  nen, mit Recht äußerst gering ein.  Kommunikation unter élektronischen Bedingungen  Überlegungen zu Fragen der Medienpastoral  Inzwischen sind durch die Bischofskonferenz die neuen  Eckhard Bieger, (katholischer) kirchlicher Fernsehbeauftrag-  ter beim ZDF, übermittelte uns die folgenden Überlegungen  Versuchsprojekte — Bildschirmtext und lokales Kabel-  fernsehen im Bereich Ludwigshafen — gestoppt bzw. re-  zu verschiedenen, unter sich zusammenhängenden Fragen  der Medienpastoral bzw. des kirchlichen Medienverhaltens.  duziert worden. Diese Beschlüsse haben sich nachhaltig  auf die Motivation und die Stimmung kirchlicher Me-  Sie beziehen sich zum Teil auf unsere eigene Berichterstat-  tung zum diesem Themenkomplex, zum Teil auf die gegen-  dienarbeiter ausgewirkt. Das Stimmungstief ist inzwi-  schen überwunden, eine nüchterne Analyse der Lage  wärtige Diskussion über Kirche und Medien insgesamt.  wird jetzt notwendig.  In den letzten Monaten wurden von verschiedener Seite  Befürchtungen geäußert, die Verantwortlichen der Kir-  Fast unbemerkt vollzieht sich ein tiefer  che könnten einer Medien-Euphorie anheimfallen (vgl.  kultureller Wandel  dazu auch HK, Oktober 1985, 445-447). Mit Hilfe der  sog. „Neuen“ Medien, so die vage Hoffnung, könnten  In der Diskussion um die Chancen und die Gefahren der  pastorale Lücken geschlossen werden, Lücken in der  neuen Medien werden zwei sehr unterschiedliche Ent-  Verkündigung und in der Katechese, wie auch in der  wicklungen nicht genügend auseinandergehalten. Es geht  Missionierung Fernstehender, die mit den bisherigen  einmal um die Verkabelung, zum anderen um die Satelli-  Mitteln und Methoden offen geblieben waren. Das sind  tentechnik. Die Veränderung, die das Kabel bringt, ıst  utopische Vorstellungen. Jedoch, von einer Medien-Eu-  wohl von grundlegenderer Bedeutung und hängt mit ei-  phorie war wohl in keiner Phase der letzten Jahre in bei-  nem fundamentalen kulturellen Wandel zusammen.  den Kirchen etwas zu spüren, eher sah man sich  Die technische Zivilisation, die in Europa und Amerika  gezwungen, auf die neuen technischen und politischen  Veränderungen zu reagieren.  entwickelt wurde, ist auf Wirtschaftswachstum angelegt,Der spanısche Franzıskanerpater WAar schen Journalısten.
bereıts mehrmals SCHh des angeblıch opposıtionellen Dıe Kirche schätzt derzeıt hre Chance, Regierung un

Regierungspartel tür den Natıonalen Dialog YEWIN-Kurses VO „Radıo Carıtas“ ANONYIN miı1t dem ode be-
droht worden. Seın Nachfolger, Guilleromo Yanlup, — NECN, mi1ıt Recht außerst gering e1in.

Kommunıikatıon élektronischen Bedingungen
Überlegungen Fragen der Medienpastoral

Inzwischen sınd durch dıe Bischofskonterenz dieEckhard Bıeger, (katholischer) hırchlicher Fernsehbeauftrag-
ter beim ZDE übermittelte UNS die folgenden Überlegungen Versuchsprojekte Bildschirmtext und okales Kabel-

fernsehen 1mM Bereich Ludwigshafen bzw —verschiedenen, uUunLer sıch zusammenhängenden Fragen
der Medienpastoral bzw. des hirchlichen Medienverhaltens. duziıert worden. LDiese Beschlüsse haben sıch nachhaltıg

auf die Motivatıon und dıe Stimmung kirchlicher Me-Sıe beziehen sıch ZU eıl auf NIECTE eıgene Berichterstat-
IUNg ZU diesem Themenkombplex, ZU 21l auf die N- dienarbeıter ausgewirkt. [)as Stimmungstıief 1st INZWI1-

schen überwunden, iıne nüchterne Analyse der Lagewärtıige Diskussıon über Kırche und Medien ınsgesamt.
wırd Jetzt notwendig.

In den etzten Oonaten wurden VO  — verschiedener Seıte
Befürchtungen gyeäußert, dıe Verantwortlichen der Kır- 4aStTt unbemerkt vollzieht sıch eın tiefer
che könnten eiıner Medien-Euphorıe anheimtallen (vgl. kultureller Wandeldazu auch Oktober 1985, 445—447). Miıt Hılfe der
SOg „Neuen“ Medien, die Vapc Hoffnung, könnten In der Diskussion die Chancen un dıe Gefahren der
pastorale Lücken geschlossen werden, Lücken ın der Medien werden 7we]l sehr unterschiedliche FEnt-
Verkündigung un ın der Katechese, W1€ auch in der wicklungen nıcht genügend auseinandergehalten. Es geht
Mıiıssıonierung Fernstehender, dıe mıt den bisherigen einmal dıe Verkabelung, Z anderen die Satellı-
Miıtteln un Methoden offen geblieben I )as sınd tentechnık. Die Veränderung, die das Kabel bringt, 1ST
utopıische Vorstellungen. Jedoch, VO eiıner Medıiıen-Eu- ohl VO grundlegenderer Bedeutung und hängt mı1t 1i
phorie WAarTr ohl ıIn keıner Phase der etzten Jahre iın be1-

NC fundamentalen kulturellen Wande!l InNm
den Kırchen EeLWwWAas spüren, eher sah INa  — sıch

Die techniısche Zıviılısatiıon, die 1n Europa un: AmerikaSCZWUNBCNH, auf die technischen un politischen
Veränderungen reagıleren. entwickelt wurde, 1St aut Wirtschaftswachstum angelegt,
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hat als Grundlage das Agıeren der Unternehmen, W1€e nıcht über elektroniısche Datenverarbeıtung zugänglıch
macht, werden diese Intormationen und Archiymateria-auch der Verbraucher über dıe Marktgesetze. Schon al-

leın das hat eıiınen ımmensen Informationsbedarf zur Folge, 1en nıcht mehr abgefragt werden.
der E  an zufriedengestellt werden kann, WEeEenNnn die Intor-
matıonen dıfferenziert eingesammelt un verteılt werden
können. Nun beobachten WIr ıne stille Revolution in Dı1e gegenwärtige medienpolıtische

Diskussion und dıie Kırchender Verbreitung der Intormationen. Im Zeitalter der
Postkutsche WAar die Informationsweitergabe die Ver- Im Vergleıch ZUr Entwicklung der el ern chen Ver-kehrswege gebunden. Miıt der Erfindung des Telegra- kehrswege stellt die Satellitentechnik keine revolutiıo-phen entwıckelten sıch Kommunikationswege, die unab- nAare Veränderung dar Man verlegt die Sendeantenne inhängıg VO  - den Verkehrswegen wurden, einmal die den Hımmel und yleicht damıt einen Nachteiıl der UKVerlegung VO  - Kabeln un Drähten SOWIe die drahtlose
Telegraphıie mıttels Funk Das Telegramm, dann das Te- Wellen aus Diese verhalten sıch, anders als die 508

Miıttelwellen, WI1e€e das Licht un werden durch Bergelefon un: die Antenne bıs hın ZzU Satelliten sınd die
techniıschen Stichworte für die weıtere Entwicklung. WI1Ee auch durch Hochhäuser ın ihrer Verbreıtung gehin-

dert. trahlt INa  ’ Programm VO  — oben AauUs, umgeht 11a  —_

Der nächste Schritt WAar dann, 1STt inzwıschen eingele1ı- die Barrıeren der erge un: Hochhäuser.
LEL, da{fß das Teletonnetz un demnächst eın SOg Breıt- Parallel ZAUE: Satellitentechnik 1St die Verkabelung
bandnetz, auf dem sehr viel mehr Intormationen PrOÖ hen, die ın den etzten Jahren durch dıe Bundespost tor-
Zeiteinheit transportiert werden können, mıt der elektro- Clert wurde. Diese Kabel übernehmen nıcht die 1TWEeIl-
nıschen Datenverarbeıitung gekoppelt wurde. Das tiel Funktion eines Telefonnetzes, sondern sınd VOEI-

tänglich noch nıcht 1INSs Gewicht, da die Computer orößer gleichbar den Gemeıinschaftsantennen, über die Hör-
dımensıoniıert N, un: daher 1U  _ zwıschen einıgen funk- un Fernsehsignale einzelnen Wohneinheiten
Grofßrechenzentren Verbindungen hergestellt werden geführt werden. Weıl dıe Satellıten noch schwache
mulßfsten. nzwıschen hat der Computer nıcht NUur Eınzug Sıgnale senden, 1STt für den Empfang 1ne aufwendigere
In die Miıttelbetriebe gyehalten, auch 1mM kirchlichen Be- Antennentechnik nötıg. Sog Kopfstationen VO Kabel-
reich, SOWIe be] DPresse un ernsehen wırd zunehmend ELZEN sınd mIıt größeren Parabolantennen ausgeSstattet.
über Computer un Bildschirm gearbeıitet. Presseverlage Die Möglichkeıit, mehr Programme senden, bestimmt
kommen heute praktısch ohne NSetzer aus, da dıe Redak- 1mM Moment die medienpolıitische Diskussion. Deshalb

hre Lexte über einen Bildschirm eingeben, korri- ftehlt leider der grundlegenden Veränderung durch den
y1eren un Rechenprogramme den Umbruch bewerkstel- Ausbau des Telefonnetzes und die Kopplung des Com-
lıgen. PUuters mIıt diesem Netz die notwendıge Aufmerksamkeıt.
Der nächste Schritt ISt, nıcht zuletzt für das bommunika- Die medienpolıitischen Stellungnahmen der Kırchen be-
Honsıntensıve Unternehmen Kırche, schon abzusehen: SCNH sıch ın der Lıinıe, WI1€e S$1e bereıts be1 der Diskussion
7Zwischen den einzelnen kırchlichen Arbeıtsstellen, un über die Gründung des ZUF tormuliert wurden. Auft
se]len S$1e auch NUu Zweı-Mann-Betriebe, werden dem- einıge Punkte soll hingewiesen werden:
nächst VO elektronıischer Schreibmaschine miıt ENTISPCE- Dıiıe Stellungnahmen beıder Kırchen gehen dahın, die
chendem Speicher direkt über das Telefonnetz un Grundprinzıpien der Medienordnung, WI1E S$1e VOTLT allem
spater das Glasfasernetz Informatıion, Briete, aber auch das Bundesverfassungsgericht In verschiedenen Urteıilen
n Texte weıtergegeben. Wenn die Kırche ıIn Zukunft austormuliert hat, tortzuschreıiben un sıcherzustellen,
ıIn den Medien überhaupt vorkommen wiıll, mu{fß VO den da{ß alle gesellschaftlıchen Gruppen und Stimmen auch In
kirchlichen Bıldschirmarbeıitsplätzen, Z den Presseab- den SS Medien, In den prıvaten Hörfunk-
teilungen u eın direkter „Draht“” In dıe Zeıtungs-, un Fernsehprogrammen Wort kommen können.
Rundtunk- und Fernsehredaktionen gyehen. Vor allem Beıde Kıirchen sınd sıch klar darüber, da{fß eın werbefti-
wırd der recherchierende Journalıst In Zukunft se1- nanzılertes privates Programm verschıedenen Getfahren
11C Bıldschirm sıtzen un die Datenbanken abfragen. AaUSSESELZTL 1St und da{fß eshalb eın gesetzlicher Rahmen
Pressedienste, Dokumentationen un andere Unterla- notwendıg ISt, nıcht 11UT die Qualität des Programms,
SCNH, die bısher auf Papıer zugänglıch gemacht wurden, sondern auch die Breıte der Informationen siıcherzustel-
muUussen demnächst über Datenbanken angeboten WEeTr- len Die Forderung, da{fß Werbung 11U  — 1mM Block ausSgCc-
den, da{fß S1€e direkt auf dem Bildschirm eines Journalı- strahlt werden darf un: dafß die Anteıle der Werbung auf
SLIeEeN erscheinen können. 20% der Sendezeıten begrenzt leiben müssen, D
Von den kırchlichen Entscheidungsträgern wırd offen- hören ZU Grundbestand kırchlicher Forderungen.
sichtlich nıcht gesehen, da{fß Bildschirmtext mIıt einem kır- Schliefßlich dringen die Kırchen darauf, den Sonntag VO  —_

cheneigenen, SCParaten großen Datenspeicher der Werbung freı halten, hıer auch eınen Freiraum
Schritt In diese Rıchtung SCWESCH wäre. Wenn die Kirche erhalten, der nıcht durch das Wıirtschaftsleben un dıe
In Zukunft hre Informatıiıonen, aber auch a ]] das, W as VO diesem ausgehenden Konsumanstöße belastet wird.
INa  e} ın Archiven für die Recherche AA Verfügung hält, Mıt einem Desiderat kırchlicher Stellungnahmen
dıe Stellungnahmen, Lehrschreiben und Enzykliken gehört C daflß die prıvaten Programme nıcht alleın
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durch Produktionen des amerıkanıschen ernsehens g- Fakultäten SOWIle der Religionsunterricht In den Schulen
speıst werden, sondern daß deutsche, bzw europäıische sınd vergleichbar der räsenz 1mM Rundfunk.
Produktionen eiınen ANSCMESSCNCNHN Anteıl iın diesen Pro- Miıt der Forderung nach räsenz ın Hörtfunk- un Fern-
PTaAMMECN ausmachen. seh-Programmen verbindet sıch die Frage, Inwıewelt die
Das Grundproblem be] der Fortschreibung uUuNscTeEeTr Me- Kırche eın legıtımes Recht hat, Präsenz ıIn der Öffentlich-

heit verlangen. Das früher die Kırchen, dıiedıenordnung erg1ıbt sıch A4aUS$ den sehr unterschiedlichen
Konzepten zweıer Parteıien. Dieser Gegensatz bestimmt Kırchtürme, dıe Glocken, Wallfahrten, Prozessionen

Kerhalb der Kiırchenmauern Immer dann, WENN derdıe medienpolitische Lage un zwıingt alle anderen SCn
sellschaftlichen Gruppen, sıch ıIn einem CNS abge- Staat die räsenz der Kırche, hre Wirksamkeıt eingren-
steckten Feld bewegen. Dıi1e Sozialdemokratische Parteı Z  —_ wollte, hat diese Offentlichkeitsrechte der Kıirche
yeht davon AauUs, da{ß Rundfunk, Hörfunk und Fern- beschnitten.
sehen, ıne öffentliche Dienstleistung darstellen, dıe, eNtL- In einıgen Ländern verzichtet dıe Kırche War nıcht auf
sprechend den Grundoptionen dieser Parteı, auch In diese angestammten Rechte, jedoch autf die räsenz In
öffentlicher Trägerschaft erbracht werden mussen. In den Hörfunk un ernsehen. Man kann nNnu nıcht eintach e1-
Urteilsbegründungen des Verfassungsgerichts finden 1C  —_ Vergleich MItTt den Ländern 1m kommunistischen
sıch auch derartiıge Maxımen. Die Jjetzıge Bonner Koali- Machtbereıich oder mI1t Südamerıka herstellen. CI
HONn geht davon auUs, da{fßs öffentliche Dienstleistungen WI1IEe ın einem kommunistischen Land die Presse, der
über die Regulatıve eınes Marktes besten erbracht Hörtfunk un das ernsehen alleın VO  S eıner Ideologiıe
werden können und verwelst auf die vielfältige Presse- bestimmt werden un: keıine Pluralıtät möglıch ISt, haben
landschaftt. Dıie technischen Möglichkeıiten, durch Kabel diese Presseorgane und Programme 1ıne Sanz andere
und NEUC Frequenzbereıiche, die durch die Satellıten g- Funktion als ın eıner demokratischen Gesellschatt. Leser,

werden, machen In den Augen der Unıion MÖ- Zuhörer und Zuschauer erwarten SAl nıcht, da{fß alle
lıch un sinnvoll, eın vielfältigeres Programmangebot Themen, alle Vorkommnisse, alle künstlerischen Ideen
erreichen. über diese Medien vermıiıttelt werden. Wenn C W1€ iın

den westlichen Demokratien, keıine staatlıchen Zugangs-
beschränkungen tür einzelne Medien x1bt, erwarten dieDas Fernsehen eın Leiıtmedium? Bürger, dafß ıhnen die Medien auch eın umfassendes Bild

IDE innerhalb der Kırche auch beıide Optionen vertreten der Wirklichkeit bieten. Dazu gehört dann auch dıe A4US

werden, W ar tür dıe bischöflichen Stellungnahmen eın der Sıcht der Religionen ftormulierten Interpretationen
Mıttelweg finden Zudem können, das bestätigen VCI- der Wirklichkeits- und Existenzerfahrungen.

Faktisch 1St In uUNseTeEeT Gesellschaft der Bildschirm eınschiedene Urteile des Verfassungsgerichtes, priıvate Pro-
grammanbıeter nıcht ausgeschlossen werden, WeEenNn genuü- Gradmesser dafür, W as der Zuschauer für wıichtig halten
gend Sendekapazıtäten ZAUUR Verfügung stehen. Eın Miıt- sollte. Was auf dem Schirm erscheıint, gIlt als wichtig, als
telweg wurde 1ın der Rıchtung gesehen, dafßs priıvate diskussionswürdıg! So 1St das ernsehen iıne Art Leıtme-
Veranstalter eınem öffentlich-rechtlichen ach e 1UM yeworden, zumındestens für die breıten Bevölke-
ıg werden sollten. Diese Linıe hat sıch allgemeın durch- rungsschichten. Es geht letztlich darum, welche Themen
ZESELZL, praktısch ın allen Landesmediengesetzen auf die Tagesordnung des Öffentlichen Gesprächs ZESELIZL
wırd iıne Landesrundfunkanstalt MIt entsprechenden werden. Kommen diese Themen nıcht ıIn ırgendeıner
Kompetenzen eingesetzt, die über dıe Meinungsvıelfalt Weıse 1m ernsehen VOLI, gelangen sS$1e auch nıcht auf die
1Im Programmangebot wachen hat Je nach öffentliche Tagesordnung. Das hat dann Rückwirkungen
Landesgesetz werden den prıvaten Programmveranstal- auf das NzZ kırchliche Leben, aber auch auft das (Je-
tern unterschiedlich SLIrENSC Auflagen gemacht. Inwıe- spräch der Kıirche mMI1t der Gesellschaftft.
weıt der Einflu{fs dieser Landesanstalten, dıe aUS

Vertretern der gesellschaftlichen Gruppen USaAMMENSC-
sınd, greitbar wiırd, mMUu die Entwicklung zeıgen, Basıskommunikatıon öffentliche

Skepsı1s 1st sıcher angebracht. Dıie Kirchen sınd biısher mıt Kommunıiıikationen?
ihrer Forderung nıcht durchgedrungen, tfür undesweıt
ausgestrahlte Programme auch iıne Kontrollinstanz auf In der Dıiskussion die Neuen Medien wırd die direkte
Bundesebene einzurichten. Kommuniıkatıon ıIn Gruppen und (zemeinden diıe ver-

Von verschiedener Seıte aus dem innerkirchlichen Raum mittelte Kommunikatıon der Funkmedien ausgespielt. Es
wırd den Verantwortlichen der Kırche i1ne „Medien-As- wird dıe Rechnung aufgemacht, da{fß kirchliche Redak-
kese“nahegelegt, zumal 1m Umiteld eınes werbetfinanzıer- tıonen, die für regıonale Programme Beıträge beıisteuern,

dadurch aufgewogen werden könnten, da{fß das eld fürten Programms ıne christliche Aussage NUur entstellt
werden könne. Den Verantwortlichen wiırd oft abgera- qualifizierte Theologen, bzw Soz1aldıenste eingesetzt

wırd, die direkt mıt kırchlichen Gruppen arbeıiten.ten, ıIn privaten Programmen Rechte für dıie kirchliche
räsenz erstreıten, darüber verhandeln. )Das wıder- Hıer wırd eın Theorijedetizıt deutlich, das 1194  e vyerade

dem Schlagwort „Kırche VO unten”, deutlich machenspricht der allgemeınen Optıon der Kırche, 1mM öffentlı-
chen Raum Präsenzrechte ordern. Theologische annn Diese 50 ‚Kırche VO unten”, bzw „Katholiken-
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Lag VO unten“ wırd gerade durch die Medienöftentlich- ab, die auch iıne innerkirchliche Realıtät 1St. Denn bıs
eıt wırksam. Das Zentralkomitee der Katholiken un auf wenıge Ausnahmen werden die aktiven Katholiken,
dıe Bischöte haben erst dann NervOs auf diese Inıtıatıven aber auch dıie Pfarrer un Religionslehrer, dıe Theolo-
reaglert, als diese sıch in den Medien ausbreiteten un gıieprofessoren das ernsehen ähnlich utzen WI1€e
die Thematık der Berichterstattung beeinflußten. She- der Grodßteil der Bevölkerung. In eıner normalen Pfarrei,
punkt WAar ohl eın Katholikentagsfilm ber den Berliner In einer Schule, 1mM Umteld eınes Bildungswerkes 1St der
Katholikentag, der einz1g Sprecher un: Themen des 5Soß Fernsehkonsum ıne Realıtät. Wer 1er Abstinenz PTrE-
„Katholikentags VO unten“ aut den Schirm rachte. Dıie dıgt, hat tfür einıge wenıge vielleicht EeLWwWAaSs getan, aber
Strategıe der Vertreter der Kırche VO WAar durch- 1St der Jetzıgen Realıtät nıcht gerecht geworden. Genutzt
aus richtig. Indem S$1e ıhre Themen ber die Zeıtungssel- wırd das ernsehen vorrangıg, abzuspannen.
ten un Bildschirme verbreıteten, brachten S1€e gerade Dringend wÄäre dabe1 klären, welche Kriterien 4US el-viele Gruppen dazu, über ihre Themen diskutieren.
Wer eiınen Gegensatz zwıschen der durch Medıien C1I-

11IC christliıchen Hıntergrund heraus für Unterhaltungs-
TOSTAMMIN formulieren sınd. Nıcht veErgeSsSCNH werdenmöglıchten gesellschaftliıchen Kommunikation un den

Gesprächen in Famıilıen, Gruppen, Seminaren, Zirkeln darf, da{fß über Fılme, Serien und Unterhaltungspro-
STAMME Werte transportiert werden, da diese Fılme unaufbaut, verkennt die Realıtät der Kommunuikation. Es

1bt keinen Gegensatz zwıischen beıden, vielmehr iıne Programme sıch zudem oft auch auf christliche Werte
beziehen un noch Ööfter diese Werte konterkarieren.Wechselwirkung. Die Kommunikationsforschung hat eIN-

deutig gezelgt, daß Botschaften, dıe über dıe Medien Eın weıteres mMUu gesehen werden: Man ann den Radio-
verbreiıtet werden, nıcht einfachhin VO iısolıerten Rez1- Hörern, bzw den Fernsehzuschauer mıt unterschiedli-
pıenten übernommen werden, sondern da{fß Meınungsbil- chen Programmen bedienen. Innerhalb eıner Hörfunk-
dungsprozesse ZWar durch dıe Medien ausgelöst werden bzw Fernsehanstalt o1bt N WEeI sehr unterschiedliche
können, sıch aber ıIn der Primärkommunikation abspie- Konzepte:
len Dıie Zuschauer bzw Hörer sollen das Programm VCI-

Für sehr viele Gespräche liefern die Medien die Aus- tolgen und, WEenNnn das Programm Ende ISt, sollen S$1e
gangsinformationen. Medien lösen Gespräche Aaus, hre eın Problem, keine Fragestellung mıtnehmen. Den Pro-
Meınung jedoch bılden sıch die einzelnen ın der direkten grammachern dieser Rıchtung kommt alleın darauf
Kommunikatıon mıt Verwandten, Fremden, Kollegen. Al da{f(ß ihr Programm angeschaut wırd.
Fehlen estimmte Themen ıIn den Mediıen, sınd die Das Programm soll AaUS der Sıcht der anderen Journa-
Chancen geringer, da{fß S1e In der direkten Kommunika- lısten-Rıchtung relevante Informationen vermitteln, dıe
t10on vorkommen. Diıieser grundlegende Tatbestand 1St das Handeln der Hörer bzw Zuschauer beeinflussen, e
bısher In der Theoriebildung kirchlicher Pastoral nıcht sollen Probleme artıkuliert, Fragen gestellt werden, der
rezıplert worden. Deshalb tehlt auch das theoretische <  „Sınn der Programmveranstaltung besteht gerade darın,
Rüstzeug, sıch mıt den pastoralen Möglıchkeiten der dafß die Hörer bzw Zuschauer mı1ıt den Inhalten des Pro-
Funkmedien nüchtern auseinanderzusetzen und die Tamım> auch nach der Sendung noch ELWAS anfangen
Grenzen dieser Medien realıstisch sehen. können.
Wer beklagt, da{fß das ernsehen sıch immer mehr als Un- Dıie abschließende rage ware, welche Programmacher

INa  z mehr unterstutzen möchte. Falls christliche Theolo-terhaltungsmedium darstellt, da{fß die durch Werbespots
finanzierten Programme ıne Konsumhaltung förderten o1€ eın gesellschaftlıches Gewicht haben wiıll,; 1St S$1e aNSC-
und da{fß 1n diesem Umteld die Themen des Evangelıums fragt, SCNH, in welche Rıchtung S1e optıert.
schlecht plazıert seıen, der tindet sıch mıt eıner Realıtät Eckhard Bıeger

Kurzinformationen
Johannes Paul I1 hat den Heılıgen Augustinus als Theolo- zuge der augustinıschen Theologıe: Johannes Paul l
SCH, Seelsorger und Lehrer der Kirche gewürdigt. spricht über die Aussagen Augustins ZzUu Verhäaltnis VDonNn

Glaube und Vernunft, über seıne Christologie, Irınıtäts-
Aus Anlaß der 1600-Jahrtfeier der Bekehrung des Heılı- lehre un Ekklesiologie; schließlich wırd die Lehre Au-
SCH Augustinus veröttentlichte der apst August gustins über Freiheit un Gnade ausführlich gewürdigt.
das Apostolıische Schreiben „Augustinum Hıpponen- Das Schreiben hebt auch die Bedeutung Augustins für
sem  “ Der umfangreiche Text, der einem erheblichen die Spiritualität hervor. Eın welıterer eıl gılt dem Wır-
eıl aus Augustinuszıtaten besteht, geht zunächst auftf die ken des Heılıgen als Seelsorger un Bischof. Zum Ab-
Bekehrung Augustins eın und beschreibt dann Grund- schluß des Schreibens stellt der apst die Frage, w as


